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3. Jahrgang

piw- o .w ° M °:.^ " 0" «blungZ -b-rMas Verbot der Bünde „Olhui.
... i '', u '-d " Wiking ", die auf Antrag des preuschchesi Innen .'
"°r Rem,bist statt'siiwct'^ ^ Staatsgerichtshofes zum Schichtam 9« “"i 1 statt,nidct, beginnt, tote eine Korrespondenz erfährt
fiibî» >rU"uar. Deik Vorsitz wird SenatspräsidentDr. Niedner

b°r für die Verhandlung mehrere Tage angesetzt hat
»io m. ? Öt Z°"tralüiiro des Getocrkschafisringcs teilt mit da»
dund̂s Meldung, der Vorsitzended-S Getoerkschasts-
8emo..^ ^ ^"urftclltei,, tzlustav Schneider, fei als Vertreterd-g
‘« ufen 'ÄKÄA 9 " * ' " " ' ” 1' ar ‘ d '“ M " «Ä

~ Der Vorstand der Sozialdemokratischen Partei bat
»ach Dienstag , ll . Januar 1927, vormittags 10  Uhr
ftefit tiJ ff * C1“ Cr  f ,6nns  l " -r>er!,fcn . Ans der Tagesordnung
es da p° « " schen Lage und die Vordere mm
°s vom 22. bis 2i . Mm in Kiel stattfindend -» Parteitages

iS% x -p » -» m i,i „ „ «
befaßt habe . heiligen Stuhls zum Völkerbund

«"terzcichnctt̂oorden̂" b°utsch-ital--,.-scher SchMgerichtsvertrag
— Die beiden in Nicaragua um die Herrschaft-TZ  ÄÄÄ «*w#4<n.«»» St.tens v. , ’ . uogeicyrossen, um die to

^iid der letzten viertägigen Kämpfe Gefallenen beerdigen zu

Zur Abfahrt Wilhelms n . nach Holland.
Ter in der Oeffentlichkeit bekannte Major a . D . Anker

der 1918 Nachrichtenoffizier der Obersten Heeresleitung beim
Dtaüe des deutschen Kronprinzen war , gibt jetzt eine Dar¬
stellung der Vorgänge kurz vor der Abfahrt des Kaisers nach
Holland . Major Linker schreibt , es wäre dem letzten Kaiser
kein Haar gekrümmt worden , wenn er irgendwo im Reiche
seinen Aufenthalt genommen hätte.

Wer die Verantwortung trägt für die überhastete Abfahrt
nach Holland im Morgengrauen des 10 . November , scheint
noch unaufgeklärt . Tatsächlich hat sich der Feldmarschall am
frühen Nachmittag des 9. November vom Kaiser getrennt in
der Annahme , daß erst am folgenden Tage über den zu wäh-
lenden Aufenthaltsort in Ruhe entschieden werden solle . Er
hat dann am Nachmittag weder den Kaiser nochmals sprechen
können , noch »mißte ir  von der Meldung des Legationsrats
v. Griinau an den Kaiser gegen 10 Uhr abends im Hofzuge:
„Der Fcldmarschall und Staatssekretär v. Hinze lassen den
Kaiser beschwören , unverzüglich nach Holland abzufahren?

Herr v . Grünau will diesen Auftrag von Staatssekretär
v. Hinze erhalten haben . Aber auch diesen hat der Fcldmar¬
schall am Nachmittag des 9 . November weder gesehen noch
gesprochen . Vielmehr -rfuhr der Feldmarschall erst am
10 . November gegen 8 Uhr morgens , dass der Kaiser um 5 Uhr
früh bereits nach Holland abgefahren war.

U

firfi (§ ? 9 Are in China zu betreibende Politik sind
Crh™ 9l  re b Ira ' -kreicy wieder einmal nicht einig gc-
rm,s ' -f n bekannt gewordenes englisches Memo-Sr °« »nr b?»4 * V Zu.
^lumutfl gefunden , man erklärt sogar , daß die ' französische
oliS 1' 9 ,IĈ " , keiner Weise mit dem 'englischen Kab >e t

Mdarisieren werde , weil man in Frankreich an , Unslandc-
oninien der chinestschen Einheit interessiert sei. ^

Der Zwischenfall in Ramz.

„Jnr Zustande der Trunkenheit ."
dem

Nacht
i sich ans

halgDL Erklärung wird jetzt noch unterstrichen durch
n i . Auslassung des zrauzosischen Havas -Büros , ,

eutc
in der

Es lonrdcnUm Ministern InstrUkümwn
don m ^ nzouschen diplomatischen Vertreter in Peking , Lou-

Washington , Rom , dem Haag sowie Lissabon ab-
^keichzeitig empfing der Generalsekretär des Quai

frm — f (' oc E ,c ^ |i bi!« chinesischen Gesandten in Paris . Die
nzosische Regierung will Nicht aus ihrer abwartenden 5ial-

u lg heraustreten , die sie seit Anfang dos Konfliktes in China
a genommen hat . Dadurch , daß das englische Foreign Lffiee

'V " . Memorandum gleichzeitig mit der Uebermittlung

neuen , ,
gen erklären DMD ^ ^
vom 24 . zum 25 . Dezember in Mainz ereignet 'hat
den Nachrichten , die der Ge ne rat st ab der Rhein-
a r in e e geliefert hat , ergibt , daß die beiden Militärperson - n,
die von den Deutschen geschlagen worden sind , eingeständen
haben , daß j,c sich in , Zustand der Trunkenheit befunden hätten
und mit den Deutschen Händel geführt  hätten.

Nach dem „ Paris Soir hat W : a i st e r d e s I n n c r n
Sa rraut  nach dem Ministerrat die gleiche Erklärung ab-
gegeben und ausdrücklich festgestcllt . däß der Streit auf die
beiden betrunkenen französischen Soldaten zurückzuführen sei.

kh»̂ En sei, über den Kopf der einander entgegenstel,enden
A' nsjischcn Negierungen hinweg die Rechte der Slusländer tut

i Men . Nach ihre : Ansicht ist es vielmehr klüger'
o-e Krise sich entwickeln zu lassen 'bis zu dem Tag 'eAan H'
* "rhandulngen mit den Behörden eingeleitet werden können.

wirklich die chinesische Regierung ' vertreten . In diesem
ANgsiblick wird sich Frankreich dafür einsetzen , die Beziehunacn

ymas mit den ausländischen Nationen zit bessern.

THMn gegell Landau.
Nustritt Fritz Thyssens aus dem Deutsch -Französischen

Vcrständigungskomitec.

Der Großindnstrielle Fritz Thyssen gibt der Oeffenrlichkeil
^nutnis voll nachstehendem Brief , den er an den Vorsitzenden

Deutsch-Französischen Verständigungskomitees, Mährisch,
«erichtet hat:

Nach dem unerhörten Urteil von Landau ist cs mir un¬
möglich, dem Dciltsch-Französischcii Komitee Weiler anzu-
Mören . Ich erkläre hiermit meinen Slustritt aus demselben.
'"'fl» scheint in Frankreich zu glauben, dem um die Bedingun-
8en des Wafscnstillstandes betrogenen und mit Hilfe von 24
M deren Nationen enttvasfueten Deutschland , tvährend man
^bst bis an die Zähne bewaffnet ist, alles bieten zu können.
Ml Interesse des Friedens Europas ivnnsche ich, daß dieser
^anzösische Glaube baldmöglichst zerstört tvird.
, Das Deutsch -Französische Verständignngskomitee ist *-e.
Amtlich im Zusammenhang mit den deutsch . sranzösis .,,er
^irtschaftsverhandlungen ins Leben gernfeii.

Ehmeßschek ' .prsLeff.

Vergeltungsmaßnahmen gegen England.

Nach einer Meldung ans Hankau versandte das Jnfor-
matwnsburo der dortigen Kunionregiernr .g an die ganze
Presse des Landes eine Mitteilung , in der sestgestellt ivird , daß
ln den beiden großen Massenversammlungen wirtschaftliche
Vergeltungsmaßnahmen in ganz China verlangt wurden . Die
Versiammlungen waren als Protestkundgebung gegen das
Verhalten der englischen Polizei  in Tientsin ein-
bernfen worden , von der vor einigen Wochen vierzehn Mit-
gtteder der revolutionären Partei Kuomingtang verhaftet und
den chinesischen Lokalbehörden von Tientsin , die Parteigänger
Tschang Tso -lins sind , ansgeliefert worden waren . Das In-
formallvnsbnrv erklärt in der Mitteilung , daß an jeder der
beiden Bersammlungen über eine v i e r t e l M i l l i o n
Personen  teilnahmen , während eine direkte Nachricht aus
Haukau nur von 5000 Teilnehmern spricht . Das Fnforma-
tionsbürv gibt zu, daß der Iustizminister der Käntvnrcqicrnna
die Leitung der einen Protestversamuilung übernahm . ’

« Entschadlgung für erwerbslose PslchiarSeiter . Anläß-
l.ch etner tommnntst . schen Beschwerde darüber , daß entgeaen
den Bestimmungen Erwerbslose , die mit Pflichtarbeit beschäf-
,gt werden , das notwendige Werkzeug usw . selbst zu stellen

hatten , teilt der Amtliche Preußische Pre sedienst auf Grund
Antwort des Ministers für Volkswohlfahrt mit , es werde

a s recht und billig bezeichnet , den Pflichtarl . itern eine Ent-
chad -gang für Meyrmi Wendungen infolge erhöhter Abnutzung

von Bekleidirng und Schuhwerk zu gewähren . ^

— Fristverlängerung für Anträge auf Ermäßlauna der
Hauszinsstener . Wie der Amtliche Preußische Pressedienst der
Antwort des preußischen Finanzministers auf eine kleine An-
srage einiger Landtagsabgeordneter entnimmt , werden den
Fv -sten zur Stellung der Anträge ans Ermäßigung der Haus-
zmssteuer gemäß § 2 Abs . 3 und 4, § 4 Abs . 3 bis 5 und 8 5
der 'Hauszinsstenerverordnung die am 31 . Dezember abae-
laufen sind , bis 31 . März 1927 verlängert werden 9

Festnahme eines angeblichen deutschen Spions in
Paris . Der „ Temps " berichtet geheimnisvoll von der Be "
hastung eines angeblichen Spions mit Namen Ständers der
N den Geheimnissen der französischen Luftschiffahrt be-
schaftigt habe und mit eniem angeblichen Chef der dentsckicii
Spionage in Verbindung gestanden haben soll . Der Ke-
nannw e, nach besonderer Beobachtung verhaftet und dem
Untevsiichungsrichter ubergeben worden.

Die Dienstpflicht in Frankreich . Auf Antrag des fran-
gostschen Kriegsministers hat der Ministerrat ein Dekret ae-
nehnngt das den ersten Schritt zur Wiedereinführung der
Einberufung ..-s Heer im 21 . Lebensjahre rstellt und zwar
werden im , iahre 1927 nur solche Rekrut : i einberufen , die
vor dem I ^ Dcai 1907 geboren sind . Mit dieser Verordnung
kommt die Regierung den von der Kammer auf Vorschlag ihrer
Anneekommission formulierten Wünschen bis zu ' einem ^ge¬
wissen Grade entgegen . J

Rußland . In Brüssel wird halbamtlich
versichert , daß e,ne de .wro -Anerkennung der Moskauer Reaie-
rung nur dann in Frage kommen könne , wenn Rußland Bel¬
gien die Klausel der Meistbegünstigung gewähre , d. h. ihm
genau dje gleiche wirtschaftliche Behandlung zugestehe , wie sie
Frau ' reich und England genießen.

• a« bc  River « amtsmüde ? lieber Lissabon kommt
eine Meldung aus Spanien , wonach nach glaubwürdigen Mit¬
teilungen aus Privater Quelle in den politischen ' Kreisen
Spaniens beharrlich das Gerücht im Umlauf sei, daß Primo
de Rivera demnächst von seinem Posten zurücktreten werde . Er
wurde sich aus dem politischen Leben zurückziehen . An die

3ieglerung würde General Berenguer treten.
^”1 Intervention in Nicaragua. Der

J P ^ srbent Coolidge gibt der Auffassung Aus-
ŝ uck, daß die amerikanische Intervention in Nicaragua sich
treng an die von den Vereinigten Staaten befolgten trabt

Schutzes von Leben und

? -• . . 'D ,M dem oiiMt der einzelnen Gruv
Pen sei nicht beabsichtigt.

Wm  der Mulm.
I »l verschneiten Gebirge verunglückt

Nach einer Meldung aus München ist der Bergführer
Anton Zauner aus Feuchten in Tirol von einem Pirschqanq

III Madatsch nicht mehr zurückgekehrt und wahr,
schc.ntich einem Schneesturm zum Opfer gefallen . Im Fichlel.

Cll lCn ?- 19- Dezember der Malermeister Fischer

anfaWÄ zuN ' mtV m 'A lM ) Chmi

a . D
# imb

Luther über seine Flüge in Südamerika . Reichskanzler
- Tr . Luther folgte einer Einladung der Luft -Hansa A . G.
des Aery -Clubs zu einem Begrüßunqsabend in den

Räumen des Acro -Cliibs in Berlin . Direktor Dr . W . Stra
und Präsident v . Kehler begrüßten den Ehrengast und hob . .
die große moralische und materielle Bedeutung hervor , die die
deutsche Lustfahrt den „ Rekordslügen " eines deutschen Staats-
Uiaunes beimesse . Dr . Luther gab darauf eine Schilderung
seiner ^ Flugerlebnisse in Südamerika , llnter den Anwesenden
vesanden sich n . a . die Reichsminister Dr . Geßler und Dr.
Krohne . ~ D

Revirement im Auswärtigen Amt . Nach einer Mel-
rnng aus Berlin wird der Vortragende Legationsrat Windeis
mm der Personalabteilung des Auswärtigen Amtes das neu¬
errichtete deutsche Generalkonsulat in Algier übernehmen,
^gatwnsrat Heinburg , der bisher ebenfalls der Persvnalab-

p! M« fi onoeljijtto , wird als Generalkonsul nach Alexandria
® et  bisherige -Leiter der Personalabteilung , Ministcrial-

olle . tvr v. Stvhrer , wird den ihm übertragenen Gesandten,
pofte - ui Kairo im Laufe des Januar antreien . Ebenso wiro
ver frühere Pressechef der Reichsregierung , Ministerialdirektor
9np , seine neue Tätigkeit als Botschaftsrat in Washington imvamiar bcainnen.

Weitere Todesopfer der Kälte in Frankreich.

Frankreich sind wiederum sechs Persoueu der starken
“ ic j“ m Opfer gefallen . Aus einzeliwn Städten berichtet
ö tocnSn ' ' ™ 1’“ C<NStCt | )lui )te ' t infolge der Kälte unter den
o S ?if s t Im » br-igerr har nachts in Paris ein Regen

mit einem Sinken der Temperatur gerechnet
werden muß , .venn auch in der Provinz noch ein 'weiteres
Liergen der Temperatur erwartet wird.

^ztl einer Fischerborkc sr-srorni.

de» ll’!l^ c. cj.uc  iüllie ' nische Fijcherbarke ansgesnn-
5- n , ocu -n einziger In,aste erst nach längeren . Beniü .- .-n wieder
> .> -Aveii gerufen werden konnte . Zwei seiner Gefährwu

waren erfroren und über Bord gespült worden.

Schweres Unwetter - in Spanien.

-mV Gegenden Spaniens , vor allem im Nords,,
-u d an der Mmelmeertuste , wüten immer noch Schueestürnie
m ^ Bahnverkehr eingestellt . Der Schnee lieg,
Ae .Mb" i e,1,r 1,l,n(ö Mcwr hoch. Die Telegraphen - und
,7^ .^ ^ " ^ " ungen stno an mehreren Stellen durch den Orkan
wur ^P ' ^ an sitvrdem Tausende von Bäumen wurden ent-

Mehrere Schisse erlitten beträchtlichen Schaden-
»inige gingen unter . Der der Apfelsincnernte zuoeftigte Scha-

unberecheiibar . In CastcNon und Binaros folgte auf
hll V ", l nn  0 " ' ^ Sturmflut , durch die rund 100 Fahrieuae'
95 ,. . ?Wa .™ a " el ' ' vernichtet wurden . Einiger Hauser
|flullen ein . Man meldet Tote und Verwundete . ‘ 1



HüÄrlM.
_ Berlin , 29 . Dezember.

„ ~ Dcv,,e .. m ->rtt . Der Dollarkurs lag heute etwas niedriger
^.oudou war >ehr je |t , sonst keine erheblichen Abweichungen . ^ ^

^ Esfekiemnarkt . Zu Beginn war die Haltung unsicher

Bcnteu mv' fT ’üitt 'n leichte Befestigung durchsetzen . Am

märk ^ -'b ^ ^ 'E ? " " « ^ ^ wurden gezahlt für 100 Kg . : Weizen
on 1 ^ ~'-6 '7' ^ ? Kgen mark . 23 .3— 23 .8, Futteraerste 19  o

bis 191 ^ ^ ' "orgerste 21 .7— 24 .5, Hafer 17 .6- 18 .6 , Mais 19 .2
SfcräL « oT ' Ä ?t 75~ 37 '75 ' Roggen » ,ehl 32 .76 - 4J4 .50,
iberzenkleie 13 .25 — 13 .50, Roggenkleie 12 .00 — 12 .25.

Frankfurt a . M ., 29 . Dezember.

etwas n en.? l 'f^ c Pfund lag international
" l ^I>er . Der Kurs de» Pariser Franken konnte sich behaupten.

■ HEffektcnmarkt . An der heutigen Börse konnte sich wieder
ein lebhaftes Geschäft entwickeln . Bei fester Haltung blieben die

Sskj, : * * * " * ^

-,c>-,Öa -°n " " ennlarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg . : Weizen
i 'l 'o - ? ? " 24 '60,  Sommergerste 25 — 26 .50 , inländ.

L 9«r 19 ö°,'r ? r<a,§  l 9 '50 ' Weizen » ,ehl 41 — 41 .50 , Roggenmehl
^derzenklere 11 .75 , Roggenkleie 12.

~ Frankfurter Schlachtviehmarkt . Auftrieb : 913 Kälber,
«ol schüfe , 25 « Schweine . RoUert wurde der Zentner Lebend-
gewicht : Kälber : Klasse b) 80 — 85, c) 70 — 79 , d) 05 — 69, - Schafe:
"nn b9 , c) 30 — 83 ; Schweine im Gewicdt von über
oOO  Psö . 73—75, von 240—300 Pfd . 73—75, von 200 bis 240 Pfd.
7§~~ ^0, von 160 — 200 Pfd . 74 — 76 Reichsmark . Schweine von
120 — t60 Pfund und unter 120 Pfd . sowie Sauen v >, reu nicht
notiert.

Die neue Pcngö -Währung in Ungarn.

Vom Montag , 27 . Dezember , ab kam in ganz Ungarn das
neue Geld , das ans Silbcrhartgeld , Nickelkleingcld und Kugser-
lleingeld besteht , ferner aus Banknoten zu 6, 10 , 20 , 100 , 500 und
1000 Pengo , m den Verkehr . Die neue Währnng sowie die alten
Kronen werden jedoch noch bis zum 1. Juli 1927 in Umlauf sein.
Dre Verrechnung erfolgt auf der Umrechnungsbasis von 1 Pengo
gegen 12 500 Kronen Deswegen entfällt an den deutschen Börsen
vom Donnerstag , 30 . Dezember 1926 . ab auch die bisherige Noriz
telegraphische Auszahlung Budapest und ungarische Banknoten
für 100 000 Kronen . An deren Stelle ioerden notiert Telegraphische
Auszahlung Budapest und ungarische Banknoten für 100 Pengo
(1 Pengo — 12 500 ungarische Kronen ).

. CI Der Abschluß der Zeppe/W - Eckener -Spendc . Im Laufe
res Januar ivird das Kuralorinm öet Zeppelin-Eckener-

c'nS  endgültige Ergebnis der Sammlungen feststellen.
-Mc Sammlung hat bis jetzt 2 .3 Millionen Mark ergeben.
Einige große Bezirke , namentlich in Westdeutschland , haben
noch nicht abgerechnet.

nachts in
,m

Ei Ein Reichswehrsoldat erstochen . In Hannover lvurde
in einer Wirtschaft ein Kanonier von einem Kameraden

Streit erstochen . Der erstochene Kanonier K . von der
hiesigen Artillerieabteilung verbrachte den Abend in seiner
Stammwirtschaft . Dort befand sich auch der Rcichswehr-
a » gehörige C . des hiesigen Jnfanteriebataillons . Bei cineut
Streik soll seitens K . dem Infanteristen C . gegenüber der
Ausdruck „ Polackc " gebraucht worden sein , den dieser zurück-
wies . Als K . trotzdem noch einmal Polackc zu ihm sagte , stach
E . auf den mit den Händen in den Taschen vor ihm stehenden
K . mit dem Seitengewehr ein . Der Täter flüchtete , wurde
aber bald festgenommen nnd ins Militärgefängnis eingeliefert.

U Autounfall Roskes. Oberpräsident Noskc hat im
Harz auf einer Dienstreise in seinem Auto einen Unfall
erlitten und sich dabei einen einfachen Rippenbruch zugezogen.

Ei Selbstmord vor dem Strafantritt . Der Hauptschrift-
leiter des vor einiger Zeit eingegangenen völkischen Wochen¬
blattes „ Norddeutscher Beobachter " E . Oesterreicher bat sich
>n seiner Wohnung in Greifswald erschossen . Oesterreichcr war
vor einiger Zeit wegen Beleidigung zu 1000 Mark Geldstrafe
verurteilt worden . Da der „ Norddeutsche Beobachter " eiugiug
und die Geldgeber des Blattes die Zahlung der Geldstrafe ver¬
weigerten , sollte Oesterreicher die Geldstrafe durch Haft der«
büßen.

Läittz 8ürkn2r.3 £tebe.
Roman pon Fr . Lehn c.

53 . Fortsetzung.

Seine Liederkompositwnen wcrvcn gern gekauft.
wie er mir erzählte — alles in einer so bescheidene»
We >>e angebracht , die unwillkürlich für ihn einnimmt.

Vielleicht wunderst Du Dich , dass ich so aussühr.
rich Uber diese Begegnung berichte, doch ich möchte Dil
sagen , Edith , dergib und vergißt

Er hat mis mich einen so günstigen Eindruck ge¬
macht ; er ist ein anderer geworden und er krankt an

Unrecht , das er Dir zugefügt hat . Er kann
Nicht froh werden , sein einziger Gedanke ist: guimachen,
was er gefehlt hat.

hätte er Dir geschrieben, doch er wagt es
Nicht!
, - Dir das alles — tue , was Du willst,
ich will Dich nicht beeinflussen . Doch wünschte ich
meinem tapferen Schwesterlein so sehr ein Ausruhen!

Du hättest Dein eigen Heim und brauchtest nicht
«m das tägliche Brot arbeiten . Ueberlege es Dir,
Dna , es würde Dich nur rin Wort kosten — — —*.Nein , not» »*
r "N »willkürlich ' zerknitterte Edith das Briesblatt in
ihren Händen und starrte mit zusammengepreßten Lip»
!pen und tränenvollen Augen vor sich hin . Nein , sie
konnte ihm nicht verzeihen ! Die Kränkung war zu tief
gewesen — nur nicht daran rühren — die Wunde
/brannte noch immer — es mußte vorbei sein — ihr
/Stolz gab es nicht anders zu!

Einen dicken Strich unter die Vergangenheit ge¬
macht und weiter in harter Fronarbeit das Leben ge»
'fristet!

Thankmars Brief hatte aber die Erinnerungen
.Ediths von neuem mächtig ., geweckt, und Ne konnte nicht

E! Betriebsstörung auf der Oberlviesenthaler Schwebe¬
bahn. Durch Bruch einer Scheibe riß ein Gleitseil der
Schwebebahn . Die Wagen waren voll besetzt . Sie wurden
durch die Sicherheitsvorrichtungen kurz vor Einfahrt in die
Stationen sofort angehalten und die Fahrgäste verließen wohl¬
behalten d,e Wagen . — Wiesenthal (Sachsen ) ist die höchste
Stadl Deutschlands (924 Meter ) .

d Giscnbahnuiifall . Auf der Station Schweikershain be>
Waldheim fuhr ein Güterzug aus den dort außerplanmäßig
haltenden Berliner V -Zug auf . Bei dem Zusammenstoß wur-
den , soweit bisher bekannt geworden , einige Reisende leicht
verletzt . Der V - Zug wurde mit Verspätung nach Chemnitz
weitergeführt , wo den Verunglückten ärztliche Behandlung
zuteil , wurde.

□ Vcri - etcrversammlung des Preußischen Lchrervereins.
Die achte Berirelerversaninilung des Prer Eschen . Lehrer¬
vereins , zu der zahlreiche Delegierte aus e n Teilen des
Reiches erschienen sind , wurde im großen Saale der Stadthalle
in Görlitz in Anwesenheit von Vertretern der Behörden er-

waltungsreform und Lehrerforibildung zur Annahme . Der
Hauptvcrsammlung >var am Vormittag eine schülhhgicui ' che
Nebenversammlung vorausgegangen.

E ! Vier Gefängnisinsassen entwichen . In Krappitz bei
Oppeln haben vier Gefangene im Gerichtsgefängnis einem

Justizwachtmeister die Gefängnisschlüssel abgenommen , ihn
eingesperrt und sind geflüchtet.

El „ Baron v . Korfs " entlarvt . Der ungewöhnliche
Schwindler , der als preußischer Prinz unter dem Jnkvgnilo
Baron v . Korfs in Gotha , Weimar und Erfurt seine Streiche
verübte , ist von . der Berliner Kriminalpolizei als ein
22 Jahre aller , in Grusche (Kreis Janischke ) geborener
„Arbeiter " Harrt ) Domela festgestellt , der von früheren
Schwindeleien ' her den Behörden schon bekannt war . Domela
stammt aus guler Familie . Seine Eltern sind schon lange
tot . Der Vater gehörte der auswärtigen Diplomatie an.
Der Junge brachte cs auf der Schule zu nichts , kam zunächst
in die Landwirtschaft , wurde aber auch hier nicht mehr als
ein Arbeiter . In Berlin trat er bereits im Jahre 1924 als
Sachverwalter des baltischen Roten Kreuzes auf . Mit
gefälschten Briefbogen nnd Sammellisten suchte er gebe¬
freudige Lenlc ans und machte aiilc Beute , bis er festgeuom-
men un lcßrast i-.' ove ui er dieses Jahres
tauchte cr in einem vor,icpanu Berliner Hotel als „ Prinz
Wilhelm von Preußen " auf . Er blieb aber nur eine Nacht
und verschwand bereits am nächsten Morgen.

□ Großseuer in einer städtischen Baracke in Schneide-

mühl . In der Nacht wurde eine Baracke , in der städtische
Behörden untergebracht waren , durch einen Brand fast völlig
zerstört . Die Büroeinrichtungen und ein Teil der Akten sind
ein Raub der Flammen geworden . Man vermutet Brand¬
stiftung durch einen Erwerbslosen.

□ Der Brand auf dem Schlosse Paatzrg . Der Brand auf
den . Schloß Paatzig im Kreise Kamniin hat den im Jahre
1911 errichteten Ball , der drei Geschosse umfaßte , und sich über
eine Front von 70 Metern erstreckte , mindestens zu zwei
Dritteln zerstört . Der größte Teil der Einrichtung ko a .e ge¬
borgen werden.

□ Havarie eines deutschen Dampfers im Finnischen Meer¬
busen . Der deutsche Dampfer „ Frithjof " , auf dem Wege von
Leningrad nach Rotterdam , der im Finnischen Meerbusen durch
die Eismasse,i schwer beschädigt wurde , wurde in den Revaler
Hafen gebracht , wo er in Dock gehen mußte . Der Dampfer hat
an der Bordwand einen 25 Meter laugen Niß . Der Kapitän
berichtet , daß die Eisdecke im östlichen Teile des Golfes zwei¬
einhalb Fuß dick ist . Die esthnischen Geivässcr stnd noch eisfrei.

□ Von Zügen überfahren . — Beim Schlittschuhlaufen
erngebrochens . Infolge des dichten Nebels , der über ganz West-
Holland lagerte , sind zwei jirnge Mädchen und ein Arbeiter
bei zwei Eisenbahnübergängen von Zügen überfahren 0
getötet worden . Ferner sind beim Schlittschuhlaufen
Amsterdam zwei Erwachsene und fünf Kinder eingebrochen . .
ertrunken.

□ Untergang eines Hamburger Dampfers . Der von
Stockholm nach Leningrad bestimmte Dampfer „ Walter
Hoelken " ist durch den Eisgang leck geworden und gesunken.
Die Besatzung wurde gerettet.

verhindern , vast Lucians Bit » vor rhr anstauchtc , und
sie hörte — ach ! — so deutlich von ihm flüstern —
—mein goldenes Mädcle —“

Ein verträumtes Lächeln lag tim ihren Mund —
sie Netz einen Agenblick die Feder siiiken — und da —
sie hatte wirklich eine Frage des Ebess überhört.

Mit einer kleinen scherzhaften Bemerkung wieder¬
holte er sie.

Blutrot im Gesicht entschuldigte sich Edith — das
war ihr noch nicht passicril

.Lassen Sie gut sein , Fräulein Vürkuer, * sagte
Herr Thomas lächelnd . . Wer weiß , wohin Ihre Ge¬
danken gingen —"

Herbert , der drüben in seinem Kontor sah , be¬
merkte den kleinen Zwischenfall und hörte seines Va¬
ters Worte.

Scharf lauschte er auf Edith Erwiderung:
mein Bruder hatte geschrieben —"

.Ah , der Herr Student ! Geht es ihm denn gut ?'

digt.
.Ja , danke , Herr Thomas , er schreibt sehr besrie-

.So — so !"
Sie vertiefte sich wieder in ihre Arbeit und reichte

bann den soeben beendeten Brief Herrn Thomas zur
Unterschrift.

Prüfend überflog er ihn und nickte zustimmend.
.Sehr richtig — kurz und klar ausgedrückt ! Ihr

Englisch ist wirklich ausgezeichnet , Fräulein Bürkner !"
.Jch danke Ihnen , Herr Thomas '/
Sie errötete vor Freude über dieses Lob , und

Herbert drüben dachte etwas ärgerlich:
.Der alte Herr wird wirklich geschwätzig . Es ist

ja ganz selbstverständlich , daß sie diese Sprache be¬
herrscht , sonst hätte man sie doch nicht engagiert ! "

Als sie auf ihren Platz zurückging, siel ihr Blick
unwillkürlich in das Rebengcmach , nnd sie sah die
Angen Herberts mit merkwürdigem Ausdruck auf sie ge¬
heftet . .

Hü Schießerei an bcr belgisch - luxemburgischen Grenze . 3 11
der belgischen Grenzortschaft Martelingen gerieten mehrere
Luxemburger und Belgier in einen Streit , in dessen Verlaus
ein belgischer Steuerbeamter seinen luxemburgischen Gegner
durch Revolverschüsse tödlich verletzte , nachdem er ihn bis a »I
luxemburgisches Gebiet verfolgt hatte.

El Schwerer Einsturz eines Hochofens . Auf den Eist " '
und Schmiedewerken in Pont -ä -Mousson war eine Par >st>
Firma mit dem Bau eines neuen Hochofens beschäftigt . Mas
war dabei , drei riesige Betonpfeilcr von 1,20 Mieter Dicke um
25 Meter Höhe mit einer Plattform zu verbinden . Die Plaii'
form , die auf starken Gerüsten ruhte und auf der sich die Arbei¬
ter befanden , gab unter unheimlichem Krachen nach , so daz
die Gerüste unter dem Gewicht der Plattform zusannnc »'
brachen . Mit Donnergctöse stürzte die Plattform ein und iß
30 Arbeiter mit in die Tiefe . Sechs davon waren sofort tot . D4
Ursache der Katastrophe konnte noch nicht fcstgestcllt werdet

El Waffenschmuggcl . Die Grenzwache von Eomo hat u"
der Grenze zwölf verdächtige Personen verhaftet , die cfif’
hundert großkalibrige Revolver nach Italien einschmugg^
wollten.

El Verhaftete Eisenbahndicbe . Wie verlautet , verhaft, ' ^
die Polizei drei Mitglieder einer Diebesbande , die am bcl-
gangenen Montag in , Sorcksarer Personenzug die Reisend^
bestohlen haben und die durch Abspringen flüchteten . NaE
ihren Mitschuldigen wird noch gefahndet.

EI Opfer des Alkohols in Skew Slork . Das BcllevPs
Hospital schätzt die Zahl der diesjährigen Todesfälle insolg'
Alkoholvergiftung in New Aork ank 400.

Letzte AachnMk;.
Die Memeler Ausweisungen.

Berlin , 29 . Dezember . Zu der Aeußerung des litanischc*
Ministerpräsidenten Woldemaras über die Ausweisung de»»
scher Journalisten aus Memel schreibt die „ Lügt . Rundschau " '
es sei , so werde ihr von zuständiger Seite erklärt , für dik
deutsche Auffassung vollkommen gleichgültig , ob die Aus'
weisungsbefehle ans die litauische Staatsgewalt zurückgeh^
oder auf die militärischen Instanzen . Die Hauptsache für » ns
sei und bleibe , daß der Ausweisungsbefehl rückgängig gemach'
werde . Ergreife der litauische Attnisterpräsident nicht buvtyvvi | *. wvv +11Y4U.I | V*/V iVVl iU Vf' 4.U | U/t lll UIU/1
nötigen Maßnahmen , um die drohende Ausweisung abz »'
wenden , werde man sich in Kowno Wohl keinem Zweist^«wvvv | IU) tu OtUlUUU iUUlJl it ' UR ’in 0'
h, „ geben , daß die deutsche Regier » : g entschlossen sei , aus dek
unfreundlichen Haltung der litauischen Regierung die unver¬
meidlichen Konsequenzen zu ziehen.

Ein Protest -Telegramm der deutschen Filmindustrie.
Berlin , 29 . Dezember . Die Vereinigung deutscher Fil »' '

irikanten hat an den Reichswirtüliaftsminister ein Tel «"fabrikanten hat an den Reichswirtschaftsminister ein
grantm gerichtet , in dem gefordert wird , zum Schutz ^
deutschen Filmindustrie die Einfuhr eines ausländischen Sp >r>'
filmes von dem Nachweis des Erwerbs und Vertriebes zwclcr
neuer deutscher Spielfilme abhängig zu machen . Durch ^
Entscheidung , daß die kontingentierte Einfuhr nach dem Schluß
scl 1 :1 stattfiiidet , sei die deutsche Filmindustrie aufs schwelg
gefährdet.

Die Unterzeichnung des deutsch - italimischen Schicdsvcrtragcs-
Bcrlin , 29 . Dezember . Der deutsch - italienische Schiefs-

Vertrag ist in Rom nnterzeichner worden . Sein Inhalt
|emc Tragweite,entspricht , wie die Blätter hören , den anders
berettö von Deutschland abgeschlossenen Schiedsverträg ^ '
<5lfr Xov ^ rs tgJZ.  o _ E . . . . he-S )cr Vertrag , der als eine Folge der Locarnopvlitik zu G
o- ichnen ist , dürfte die Entspannung zwischen Deutschland um
Italien fordern.

Verhaftung eines Deutschen in Nervi.

Rom , 29 . Dezember . Wie „ Messagerv " aus Genua
i>ct , wurde in Nervi in einem Hotel ein deutscher Staats
angehöriger namens Dlax Sander verhaftet , dem vcrschivd^
Betrügereien und Diebstähle zur Last gelegt werden . 99,^
fmui bei ihm Diamanten und Schinucksachen im Werte vv"
einer halben Million Lira .. Sander erklärte , daß diese Gegern
stände seiner Frau gehören nnd er unschuldig sei.

Tic britische Denkschrift und China.
Schanghai , 29 . Dezember . Die britische Denkschrift

,>n nationalistischen Kreisen abgclehnt . Peking'

Wenn sie geahnt hätte , wie sehr sie die Gcda »-
Ihres jungen Chefs beherrschte!

Aster es kgm eine Zeit , in - er sie mit - cm
Instinkt des WcibeS fühlte , dab sie Herbert XW
Interesse einflobte . «,

Sie mutzte sich gestehen , datz dicke Erkennlnlö
mit einer gewissen Genugtuung erfüllte , denn
keine Frau ist gleichgüllig gegen eine solche EntdewA

Herbert Thomas war eine fesselnde Männercrw ' ^
nung . Aber ihm fehlte - tls Sonnige , Liebenswiitvstt.
was Lucian Waldow so unwiderstehlich gemacht
Herbert War herrisch^ und kühl ; doch in seinen d»^ s
dringenden grauen Augen lag ein Ausdruck , der

‘ . . . * ‘ ‘ ‘ ' “ 'ttein leidenschaftlich bewegtes Innere schließen ließ;
Ruhe war nur das Produkt seiner Selbstbeherr'
seiner Erziehung.

Sein scharsgeschnittener , schmales Gesicht war 8.^
rasiert ; nur neben den Ohren trug er kurze Barst'st-
fen . Die Kleidung war stets elegant , ohne jedoch ’
kenhaft zu sein.

Der alte Herr Thomas hatte Geburtslag . & !cjü
siebzig Jahre alt geworden , Mid dieser Tag sollte '
lich beaanaen werdcn . .

pst
Die ersten seiner AngesleMen nî 'st deren

hatte er zum Abendessen zu sich geladen , ivahreiw
anderen auswärts ein kleines Fest bereitet wurde-

Herbert war mit der Feier im eigenen Haus - '.J,
so recht einverstanden , doch der Gedanke , datz 1
Edith Bürkner kam , söhnte ihn bar .ttt au .' . ;

Zum erstenmal betrat Edith das Haus dc § t . hl
Sie hatte ein Weißes Kleid vo . l weichem }:.jt

angelegt , das ihre wundervolle Gestalt aufs voric -Jp,_ . . . L.s»« ,
teste hob . Das blonde , goldig schimmernde Haar
sie modern frisiert , lose ^ aus dem Gesicht gekämu ' t,
eine ..Lüche tiek l-r die Stirn üczclx -'1
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bestes fr enden . - N a ch dem Festabschied von
a l t e n I a h r . — P r o st N e u j a h r !

duü ® “ f Mnachtsfest mit seinem Schimmer , - mit Kuchen-
u t u „ d Lichterflimmer , - mit Festtagsfreud ' und Kinder-
, — mit Kirchengang und Tauzestrubel , — es ist vorbei
no wieder trat — man in den ausgetret ' nen Alltagspfad , —

wurde vielfach wohl empfunden , — denn wieder tat sich
M^ bekunden — des alten Spruches Richtigkeit , — daß des
Werktags Nichtigkeit — viel leichter sich ertragen läßt , — als
^ . 6" ugen , ^-rend ' und Fest , — besonders wenn in Trank

Spe -s - »ran nicht Maß zu halten weiß , - So hat sich
^ ein Kuch und Braten — den Magen reichlich überladen;

weil er die Mutter zur Kirche wußte — und der Vater
"Schoppen mußte , — hat der Kleine frei und frank —

bnt ^ £ crt  den Speiseschrank , — liegt nun zu Bett,
Schmerz gequält — und niemand weiß , was ihm fehlt , —

der Ehemann ist benommen , — der Frühschoppen ihm
Mecht bekommen , — der an dem zweiten Feiertag — ans-

in ein Gelag . — Die Gattin , die traute , davon nicht
ihn nicht freudig , aber laut , - So endet

mit Mißklang das Fest , — Aber auch sonst war nicht alles
-« sst , — denn Minna zerbrach den Puppenkopf , — Fritz

'No, Franz kriegten sich beim Schopf — und prügelten sich,
°ws tun die Knaben , — tvollt jeder des andern Spielzeug
-oben — Daß hierbei Franz ' Anzug erhielt ein Loch, — wollt

nebenbei bemerken noch , — Die Mutter denkt schon mit
ln!-airSn ' — lü ’c ftef ) noch die Buben wohl Hanen — und

lischt , cs Ware schon so weit , — zu End die furchtbare , schul-

Die Hausfrau noch and 're Gedanken hat , — denn sie muß
unbedingt in die Stadt , — von den Geschenken verschiedene
tiirf!r bringen in die Geschäfte zurück , — um diese, weil sie
M « Lt passen , - umzutauschen ; so ztvei Tassen , - welche
^ante Molchen gebracht , - sie sind der Hausfrau zu plump
NMacht — Sie wünscht dafür ' ne Blumenvase , — möglichst

geschliffenem Glase , — und läßt sich Bas ' um Vase zeigen,
steht eine Stunde , vhn ' zu Weichen , — um endlich sich dazu

C bequemen , — die erstgezcigte Bas ' zu nehmen , — Des Traus --
W 1 "eugeschenkt Krawatte — nicht die richtig Schattierung
mte , _ deshalb gings nun frisch und keck, — zum .Krawatten-
uoen an der Eck. — Auch hier niußt .man der Kasten viele —

eurchivuhlen , bis man kam zum Ziele . — So ging es weiter
r; “ ganzen Tag ; — man sieht , welche schlvere Plag ' — die
neben Frauen müssen tragen , — Die Geschäftsleut ' aber sagen,
■T daß diese Nachfesttagsgeschäfte nie — besonders würden
neuen sie.
. So geht denn diese Woch ' zu End , — die man „ zwischen
nen Zähren " nennt , — In den von Festen umgrenzten Tagen
Df spielen meist die alten Sagen , — die Bvlksgebräuch und
^verglauben — eine Roll ' , man möchte glauben , — das; wir
"ns „ och ganz hinten — im tiefsten Mitteialter befinden ; —

ist's nur die deutsche Eigenart , — die gern was alther-
Lebracht bewahrt,
. Damit konnnt heran der Silvester , — des Jahres letzter

und oft bester . — Ihm gilt , würdig Abschied zu geben
und wenn das neue Jahr tritt ins Leben , — dieses freudig

W begrüßen ; — daß dies am besten mit Genießen — von
Speisen und noch mehr von Trank , — das weiß man schon
Jahrhundert lang . — Dabei treibt man die Zeit des Warten
7 teilweise durch Spiel mit Karten , — mit Gießen von Blei
"Urch den Schlüssel , — mit Schwimmen von Llchtlein in der
Schüssel — und noch sonstigem Allotria . — Wir Alten aber
ohen da — und lassen des alten Jahres Gescheh ' n — in
Wern Gedanken vorübergeh ' n , — Mir fallen alle meine
Sünden ein , — meine Berichte und Neckerei 'n , — die ich
bit' meit Lesern vorgesetzt — und dabei versprach ich ietzt , — im
" t'»eit Jahre ernster zu sein , — Da zieht ein Duft in meine
y.lQ fe ein — von dem Silvester -Karpfen blan — und chlort
'' ad alle Gedanken grau — verschwunden und froh und frisch
T , geh ' zufrieden ich zu Tisch , — gebe dem Karpfen alle
Ehren , — tu ' auch manches Gläschen leeren ; — draus ;'
Idingen die „ Frösch " mit lautem Knall , — ich aber wünsche
" >ll für all ' — meine Leser , Freunde , Neider — ein

„F roh ' Neujahr i"

E r n st H e i i e t.

Boxkämpfe tu Hamburg.
Im Boxkampf Breiten st röter  gegen § p a l l a schlug

^reitenstrüter in einem mörderische » Zehnrundenkamps den Jta-
ftener Spalla überlegen nach Punkten . Spallas unglaubliche Härte

Nehnn 'ii und seine ansgczeichncte Kenntnis der Breitenstriiter-
Tnktik bewahren ihn vor eitler sicheren K . o.-Niederlage.

^llsgesprochell in 9 ôton \im  Breitensträm mir einmal , als der
Italiener in der neunten Runde einen ivuchligen Rechten ad-
iibppte und zum Gegenangriff überging,

Prcnzel kämpfte gegen Argoltc und verlor diesen Kampf
'liegen den erst lgjährigen Franzosen durchaus verdient nach
wmf tc» .

Franz Diener  und sein Trainer Fabri Mahir ivohnien
mit Kampfe bet und wurden stürmisch gefetert.

AUS MH uni) St?ü.
Aus dem Landkreise . Der Vorsitzende des Kreisaus-

'schusses , Herr Landrat Schlitt , hat auch in diesem Jahre
i-n Gemeinschaft mit dem Kreiswohlfahrtsamt Mittel und
<llege gefunden , um der großen Slot in einzelnen Bevöl-
'Bungsschlchten des Landkreises Wiesbaden einigermaßen
lu steuern . Die Klein - und Sozialrentner , Erwerbslosen
ll- a . erhielten Weihnachtsspenden in barem Geld , die vielen
underen nicht unter diese Einteilung fallenveu bedürftigen
Kreiseinwohner Zuwendungen in Naturalien ( Wasche,
«chuhe , Kohlen usw .) Tagelang waren die beiden Kreis-
wrsorgerinnen bemüht , die eingegangeneu Aleldungen der
Organisationen zu sichten und das zur Verteilung Gelan¬
gende zusammenzustellen . Hunderte von Lfteihnachtspaketen
entstanden und konnten an den beiden letzten Tagen vor
r>em Fest den Empfängern ausgehändigt werden , wodurch
Mr niancher Familie ein fröhliches Fest bereitet wurde.

IdienM te hu»seril-eii Asgel!

A Frankfurt a . M . (Im Taunus verirr  t .) An
heiligen Abend nnternahm eine 18jährige Kontoristin in Ge¬
sellschaft einiger junger Leute von Cronberg aus eine Skitour,
Schon nach einer Stunde blieb das ,unge Mädchen , eine An¬
fängerin im Skilaufen , hinter den anderen zurück , und verlief
sich in den verschneiten Wäldern . Es schnallte die Ski ab und
lief zii Fuß weiter in der Hoffnung , die Begleiter wieder zu
finden . Nachdem das Mädchen die ganze Nacht allein i n
Walde umhergcirrt war , fand cs bei Tagesanbruch um Weg
nad ) einem Dorfe , wo es halberfroren aufgenommeil lvurdc.

A Frankfurt a . M . (Neue Kraftpost .) Am
3 . Januar 1927 wird , wie die hiesige Oberpostdirektion mit«
teili , auf der Strecke Wolfenhausen Hainichen , Hasselbach , Rod
a . d Weil berührt . Die Kraftpost verkehrt vorerst nur Mo »,
tags , Mittwochs und Freitags.

A Schotten . (Große Kälteschäden im Vogels-
b e r g.) Der Frost und die Kälte haben im höchsten Teile des
Vogelsberges großen Schaden angerichtet . Das Wild leidet
roße Not . Die Telegraphen - und Lichtleitungen sind größten¬
teils unterbrochen . Die Jugendherberge auf der Herchenhaincr
Höhe ist völlig eingeschneit und ohne Licht , Stellenweise liegt
der Schnee einen halben Meter hoch.

A Frtedbcrg . (B e st e ch u n g s v e r s u ch c beim
F r i e d b e r g e r Wohnungsamt .) Der Bürgermeister
von Friedberg hat in mehreren Fällen Strafantrag wegen ver¬
suchter Beamtenbestechung erhoben , da dem Geschäftsführer
des städtischen Wohnungsamtes in der letzten .Zeit wiederholt
Vorteile finanzieller Art für Beschaffung von Wohnungen sei¬
tens Wohnungsuchcnder angeboten wurden.

A Biedenkopf . (Großfeuer be i Biedenkopf .)
In Erdhaufen (Kreis Biedenkopf ) brannte das Gehöft des
Landwirts Joh . Scheid fast vollkommen nieder . Den Be¬
mühungen der Feuerwehren von Erdhauseu , Gladenbach,
Weidenhausen und Mornshausen gelang es , das Wohnhaus,
den Pferde - und Kuhstall vor den Flammen zu bewahren.
Der Hanpttcil der Gebäude , einschließlich eines Neubaues , der
noch nicht versichert war , außerdetn fast die gesamte Ernte,
lvnrd -en vernichtet . Das Vieh konnte bis auf das Geflügel in
Sicherheit gebracht werden,

A Gießen . (Feuer i n einer Brauerei .) Im Malz,
betrieb der Brauerei Jhrig -Melchior in Lich brach im Dach¬
stuhl Feuer aus . Das Feuer wurde aber rechtzeitig bemerkt,
so daß es von Werksangehörigen gelöscht werden konnte . Die
Entstehungsursache ist noch unbekannt.

A Gießen . (E i n Bürgermeister seines A in t e s
enthöbe  n .) Das hiesige Kreisamt hat den Bürgermeister
der Gemeinde Langgöns seines Amtes enthoben . Als Grund
für diese Maßnahme wird angegeben , daß der Bürgermeister
im Verdacht steht , Veruntreuungen und bei den letzten Wahlen
Urkundenfälschungen begangen zu haben.

A Kassel . (Feuer im Lagerrau  nt .) In den Lager¬
räumen einer Firma am Drujclplatz entstand ein größeres
Schadenfeuer , das mit großer Schnelligkeit um sich griff . Dem
sofortigen Eingreifen der Feuerwehr gelang cs in cinstündiger
Tätigkeit , den Brand zu löschen.

A Kassel . (Im Warte saalaufgegriffe  n .) In
der Nacht wurden im Wartcsaal des Bahnhofs Oberstadt zwei
von auswärts kommende Mädchen aufgegriffen , die angeblich
in einen falschen Zug gestiegen waren und sich nach Kassel
verfahren halten . Auf der Wache stellte sich heraus , daß die
Mädchen von zu Hause dnrchgcbrannt waren und sich verwahr¬
lost umhergetrieben hatten . Sie wurden dem Jugendschutz-
dienst übergeben.

A Tillenburg . (I ni Straßengraben erfroren .)
In einem Straßengraben bei Bischoffen wurde die Leiche eines
Mannes gefunden . Die Ermittlungen ergaben , daß es sich um
einen auf der Wanderschaft befindlichen Graveur handelt , der
sich in betrunkenem Zustande am Straßenrand hingesetzt , dort
eiiigeschlafeu und erfroren war.

A Wiesbaden . (Großer Banderolens ch wiirdel .)
Hier ist man einer in großem Umfang betriebenen Fälschung
von Zigarettenbanderolen auf die Spur gekommen . Der In¬
haber einer Sreindruckerei , Müller , dessen Personal und einige
Helfershelfer wurden festgenonimen und ein großer Posten
falscher Banderolen beschlagnahmt.

A Wiesbaden . (Einberufung d e s Koinmnnal-
1 a n d t a g e s .) Das Preußische Staatsministeriuin hat die
Einberufung des 62 . Kommunallandtages des Regierungs¬
bezirks Wiesbaden auf Mittwoch , den 19. Januar 1927 nach
Wiesbaden , wie es der Landesausschus ; vorgeschlagen , ange¬
ordnet . Der Hauptpunkt der Tagesordnung ' bildet die Wahl
des Landeshauptmanns in Nassau . Ein iveitcrer Punkt der
Tagesvrdnung belrifft die Lahnkanalisation . Während der
Tagung werden voraussichtlich nur zwei Sitzungen stattfinden.

A Mainz . (Großfeuer i n der Henkelschen
S k f t s a b r i k.) Am ersten WeihnnchlSfeierlgg enlstand alls
bisher » och unbekannter Ursache in der Henkelschen ScktleUcrei
auf der Advlfshöhe bei Biebrich ein Grvßseuer, de», ein großer
Lagerraum zum Opfer fiel . Den Feuerwehren von Biebrich
und Wiesbaden gelang es , eine Ausbreitung des Feuers zubcvfcüteu.

Mies.
Hochheim am Main , den 60 . Dezember 1026.

Achtung ! Kausleute , Handwerker ! Der Reichsbund
deutscher Mieter . Ortsverein Wiesbaden e . B . macht darauf
aufmerksam , daß eine Kündigu g des Mtetverhältniffes
auf Grund der Verordnung des Volkswohlfahrtsministers
vom ll . November d . I . nur dann zuin l . April 1027 in
Frage kommt , wenn das Mietverhältnis zu diesem Zeit¬
punkt abläuft , oder auf unbestimmte Zeit mit oierteljähr-
Ucher Kündignugsfrist abgeschlossen worden ist . In allen
Fällen , in denen ein längerer Mietvertrag besteht , kann
weder eine Kündigung erfolgen , noch kommt eine Steige¬
rung der Miete gegen den Willen des Mieters in Frage.

Al ! der MUeWende.

Wie oft hat inan sich doch mit der Frage beschäftigt,
warum der Btenich immer wieder den Anbruch eines neuen
Jahres mit so ungestümer Freude und überquellender Hvsf-
nung begrüße , wo er doch aus Erfahrung wissen müßte , daß
auch das neue Jahr ihm Sorgen um . Enttäuschungen , Müh-
ftile und Heimsuchungen , Leiden und Lebensnöte bringen , seine
Hoffnungen und Erwartungen aber wohl nur znm geringsten
Teil erfüllen werde . Die Antwort liegt lief begründet int
menschlichen Wesen und im menschlichen Herzen . Es ist nichts
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weniger a?s eine Voraussetzung awen Levens , daß es uns ae-
geben ist , auch schwere Schicksale lebensmulig und widerstands-
jahig zu tragen , auch das Schwerste , wenn nicht zu vergessen,
jo doch mit der Zeit erträglicher zu empfinden , und trotz aller
yarie des Erlebens immer wieder mit Hoffnung und Zuvcr-
Ich! m d!§ Zukunft zu schauen.

^ So ist es für uns eine Gottcsgabe , das; wir jedes neue
Jahr nicht in der Furcht und Bangigkeit vor seinen Geheim-
ntsten , sondern mit der freudigen Zuversicht und Hoffnung
empfangen , daß es uns Gutes bringen , lichte Wege führen
und zu Heil und Segen für uns gestalten werde . Alle Zaa-
haftigreit und Aengstlichkeit , alles Bangen und Unsichersein,
die uns wcenschenkinder vor dem Kommenden oft befallen,
geben uns an der Schwelle eines neuen Jahres frei . Es ist,
als ob die Freude darüber , daß wir einen Lebensabschnitt
beendet und überwunden haben , neue Kräfte in uns auslöste
als ob mit der Bürde des alten Jahres auch all die Beschwer-
njsse von uns abgefallen wären , die uns müde und unfroh
machen wollten , als ob das Morgenrot des jungen Jahres
auch in uns einen neuen Morgen der Lebenskraft und Lebens-
freude entzündete.

Es ist kein leichtes Jahr , das hinter uns liegt . Eine >inr
ganz langsame und allmählich sich lindernde wirlschaftliche
Krise , eine nngcheure , ans Herz greifende Arbeitslosigkeit
großer Volksmassen kennzcichneten den verflossenen Zeit-
Abschnitt , der in mehr als einer Beziehung Anlaß zur Sorge
für dculsche Herzen gab.

Aber wie mit Pflichten und Aufgaben , so gehen wir auch
mit Hoffnungen und Erwarinngen in das neue Jahr hinein
Pflicht und Glück zugleich ist es , an eine guie Zukunft des
einzelnen wie des Vaterlandes unerschülterlich zu glauben
Pflicht und Glück ist es ' aber auch , durch ernste Arbeit an unS
selbst , durch Pflichterfüllung in Beruf und Familie wie durch
vaterländisches Denken und Handeln das , was in unsere Hand
gelegt ist, zu einer glücklichen Gestaltung der Zukunft betzu.
tragen . Ein Glück ohne Pflicht gibt es nicht . Nur auf dem
Boden ernster Lebensauffassung und treuer Pflichterfüllung
kann wirkliches Lebensglück gedeihen . Ein gut Stück vo, . dem,
was wir von der Zukunft erhoffen , liegt also in uns selbst , und
so ist es nicht nur ein Wunsch , sondern zugleich ein Gelöbnis,
wenn wir rufen:

Ein glückliches neues Jahr!
*

# Wettervoraussage für Freitag , den 31 . Dezembers
Anhalten der feuchten Witterung , mehrfach Niederschläge.

# Neucinsti -llung von Lehrlingen in Betriebe des Einzel¬
handels . Die Hauptge « re>nschaft des Deutschen Einzelhandels
hat an ihre Mitglieder ein Rundschreiben gerichtet , sie möchten
sich wegen der Neueinstellung von Lehrlingen in ihren Be¬
trieben zum 1. April des kommenden Jahres schon jetzt mit den
zuständigen Berufsberatungsstellen bei den Arbeitsämtern in
Verbindung setzen. Es haben sich nämlich die noch auf der
Schule befindlichen Jugendlichen bereits jetzt in zahlreichen
Fällen mit der Bitte um Nachweis einer geeigneten Stelle an
die Berufsämter gewandt . Die Inanspruchnahme von Berufs-
ämtern dürfte sich um so mehr empfehlen , als erfahrungsgemäß
auch das beste Schulzeugnis für die Jug -ndlichen für einen
bestimmten Berns mir sehr mangellßtft garantieren kann . Au
verschiedenen Berufsämtern w :rd Liest Eignung mit allen vor-
bandenen Mitteln der Wissenschaft und Techstick festzustellen der-
sticht, und die Schulentlassenen werden den ihrer Begabung ent¬
sprechenden Berufen zugeleitet . Umgekehrt sind die Kaufleute
in keiner Weise verpflichtet , die ihnen vom Berufsamt empfoh¬
lenen Jugendlichen einznstellcn . Ein Verzeichnis der Arbeils-
nachweise , denen Berufsberatungsämter angeschlossen sind , ist
von der Reichsarbcitsverwaltung Berlin NW ., Scharnhorst¬
straße 35 , zunl Preise von 1 Mk . zu beziehen . Ein bis auf die
neueste Zeit ergänztes Verzeichnis ist bei der Hauptgemein-
scbaft des Deutschen EinzclbaulX 'ls einzuschen , die auch bereit
ist, Einzelanfragen zu beantlvorten . Als Mindcstvorbildnng
fordert die Haupigemeinschaft des ' Deutschen Einzelhandels für
neueinzustcllende Lehrlinge die vollständige Beendigung einer
Bolksschille.

Landtagsabgeordneter Hugo Garnich f.
Nach einer kurzen , aber bemerkenslverten politischen Lauf¬

bahn ist der dritte Vizepräsident des Preußischen Landtags,
Abg . Hugo Garnich (D . Vp .) ans dem Leben geschieden . Nach
der Kandidatenliste kommt als Mandatsnachfolger Garmchs
im Preußischen Landtag der Berliner Justizrat und deutsch,
volkspartciliche Vertreter im Preutzisehen Landtage der Ber¬
liner Justizrat und deutschvolks .par :eiliche Vertreter im Staats,
rat Hallensleben in Betracht . Ob Hallensleben ans seinen S v
im Staat , , 1 verzichtet und ein Landtagsmandat übernlmnir.
steht indesjeu noch » icljl fest.
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Die Weihnachtskrippe.
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Bctr . : Abbrcnnen von Feuerwerkskörpern.
Es wird darauf aufmerksam gemacht , daß das Ab-

orennen von Feuerwerkskörpern an bewohnten oder von
Menschen besuchten Orten gemäß § 367 Absatz 8 des Straf¬
gesetzbuches , verboten ist und mit Geldstrafen bis .zu 150

- -" paar Schäfte, >, und Hirten , das aan e ^ gesollt mit
Elndbnmm "? ^ ^ iuE b' besonders wenn es in der Nähe des

'tbm mes leinen Platz findet , in jeder Familie Gefallen
d ? £ >«ft,nh ,?' 1Vr ? ?-!?nbcr8  sür die Kinder ist es immer
Bau eme" lucnu  ihnen der Vater bei»,
S n S it 1!  bi st und wenn sich aus dein gemciu-
lamen Vasteln etwa» recht Heimeliges und Hübsches ergibt.

n- stark nmm^ m - Weihnachtskrippe in den Familienum Ucinacnlrtm ^ t huivtan .. .

Eoldmark oder mit Haft bestraft wird ' Desgleichen ist
strafbar dre Abgabe von Feuerwerkskörpern an Personen,
von welchen ein Dtißbrauch .derselben AU befürchten ist'
insbesondere an Personen unter 16 Jahren . Gegen Zu¬
widerhandelnde -oird unnachsichilich vorgegangen.

Hochheim a . M ., den 27 . Dezember 192t >.
Die Polizeiverwaltung : Arzbächer.

leider schs-k ZZ <7, «reivuaa -lSlrippe in den Familien
ei ,7m K v^ nachlasstgt worden, obwohl sie eigentlich zu
ba un ie£ Uh ^ t , fast wie der Weihnachts-
vauni ,elbst . Dabc , ist die Weihnachtskrippe etwas , wasmit uKnH - .-r - -reeiynacyisirlppe etwas , was

d ?2 ? » lSmatzig kleinen Mitteln beschafft werden kann
und seiner & H ° « bfertigkeit nnd Geschicklichkeit des Vaters
irgendwo bê £ ^ ^ 'pubschercs zuwege bringt , als man
Ar S,  bc > Hemden Lenten gegen Geld zu kaufen bekäme.
,7 ,̂ . !! ?,. keine Anstalten zum Aufstellen einer Weih-
Lkiud^rn hch.. der tue cs noch, er wird seinen
öcilidcrn nnd auch sicy selber damit eine Freude machen

AuftviAno .en der Welhn ^ chts -RStfe !.
1. WeihiiachtSbaum . 2 . O duEhrjstsest-Nösselspkünge:fröhliche.

Zahlen -Rätscl : - Christabend -
Nmbildunüs -Ausqabe : - Iefus - Maria - Iolepb . -

Polrzeiveeordnung zue Bekämpfung des Kartoffelkäfers.
Unter ^Aufhebung meiner Polizeiverordnung vom 2 . Aug.

1924 — I . 5393 — ordne ich auf Grund des L 30 des Feld-
und Forstpolizeigesetzes ( Eesetzsaminl . 1926 S . 83 ) und des
8 136 des Landesvermaltungsgesetzes vom 30 . Juli 1883
(Eesetzfamml . S . 195 ) für den Umfang des Preußisch . Staa¬
tes folgendes an

§ 1 Aufsicht.
1. die landwirtschaftlich genutzten Felder u,id Gärten

unterliegen der amtlichen Beaufsichtigung zum Zwecke der
■oeannpjung des Kartoffelkäfers fLeptinotarfa deeemli-
neate Say ) . Die Aufsicht wird von den Polizeibehörden
und den Organen des öffentlichen Pflanzenschutzdienstes
ansgeubt.

2 . Die mit der Aufsicht betrauten Personen und die von
den Gemeinden ( Inhabern der Gursbezirke ) ernannten
Bertrauensmänner dürfen die betreffenden Grundstücke
betreten und die zur Entnahme der verdächtigen Infekten
erforderlichen Maßnahmen treffen.

8 2 Anzeigepflicht
I . den Verdacht des Vorhandenseins des Kartoffelkäfers

begründete Erscheinungen sind binnen 24 Stunden der
Ortspolizeibehörde oder der Gemeindebehörde anzuzeigen.
D :e Anzeigepflicht liegt dem Nutzungsberechtigten des

Grundstückes und in dessen Abwesenheit dem Vertreter -)"'
2 . Die Gemeindebehörde hat die bei ihr eingehende"

Anzeigen unverzüglich an die Ortspolizeibehörde w'eM
zu letten , die nach Nr . 5 der Anleitung zur Bekämpft
des Kartoffelkäfers vom 28 . März 1925 zu verfahren O

3 . Die Anzeigepflicht entsteht nicht , wenn dem SW 1’
gepflichtigen zuverlässig bekannt ist , daß von anderer 6ci‘ c
bereits Anzeige erstattet ist.

s 3 Beförderung des Kartoffelkäfers.
Außerhalb der polizeilich angeordneten Bekämpfung

Maßnahmen darf der Kartoffelkäfer in seinen verschiedene"
Entwicklungsstufen ( Ei Larve Puppe Käfer ) nur mit Ge¬
nehmigung der Ortspolizeibehörde von der Fundste »̂
entfernt werden . Ausgenommen ist die Beförderung F
Feststellung des Befundes , bei der niöglichst bald die k'm
tötung des Schädlings durch Eintauchen in Spirit "' -
heißes Waffer oder dergleichen zu erfolgen hat.

8 -- Weite rgehends Vorschriften
Weitergehende Aiiordnungen der nach geordneten W

lizeigeyörden sind zulässig.
8 5 Strafvorschriften.

Zuwiderhandlung gegen die vorstehenden Bestimm »"'
ge,l unterliegen der Strafoorschrift des § 30 des
und Forstpolizeigesetzes , soweit nicht schärfere StrafbeM
mungen anzuwenden sind.

Berlin , den 30 . November 1926.
Der Minister

für Landwirtschaft , Domänen und Forsten
2m Aufträge : Abicht.

Die Ortsbehörden des Kreises ersuche ich um Bekannt¬
gabe an die landwirtschaftliche Bevölkerung.

Wiesbaden , den 24 . Dezember 1926.
I -Nr . L . 7942 Der Landrat : Schliff-

Wird veröffentlich.

Hochheim a . M ., den 28 . Dezember 1926.

Der Bürgermeister : Arzbächer.

Feuerwerks körp er billig und gut , wie immer , ca . 50 verschiedene Sorten , in größter
Auswahl am Platze . Zigarrenhaus Jak . Siegfried , Kirchstrasse 24.

Gleichzeitig allen Kunden und Freunden ein gesegnetes neues Jahr!

ßiiihtwi«

WikkMSchmSr
geht ihr Geschäft , weil sie
nicht mit der Zeit gehen
und in Ihrem Lokalblatie

inserieren!

Vertretungen gesucht!
Wir suchen für den Vertrieb unserer bewährten

60000 mal verkauften

OriMar - Mz - LgWl -MtlWSkHjVü
Vertretungen.

Die Verkoufsaussichten sind deutbar günstig,
da 12-monatliche Ratenzahlung gestartet ist.

Provisionsauszahlung sofort , Kapital nicht erforderlich.

SHfasSaattlsSeija tato*
G . m. b. H.

Berlin  NW 40 — Döbcritzer Straße 3

Evangelischer Gottesdienst.
Freiiag . den 31. Dezember 1926 abends 8 Uhr Sylvesterfei . r und

Iahresschlutzgottesdienst.
Neujahrstaa , den 1. Iamiar 1927 vorm . 10 Uhr Festgottesdienst.
Sonntag , den 2. Januar 1927 vormittags 10 Uhr Gottesdienst.

n RotweinSlÄI .10

SpcztabExfra .
Dürkßesmer rot
Klosifagiic
Roussillon
24cr ÜbcringelOemier

23er Beaujolais (Burgunder)
19er 81. Bmiifon

J/] Fl. m. Ol.
1. 10
1.20
1.20
1.40
1.50
1.60
1.80

. „ . ^^  Für die vielen Geiehenke , herrliche Blumenspenden
s' ® und zahlreichen Glückwünsche in Wort und Schrift

anläßlich unserer .Silberhochzeit , sagen wir Allen

herzlichen Dank
H Besonderen Dank der freiwilligen Feuerwehr , sowie ' AS>

den Jahresklassen 1878 und 1879.

Tarragona 'ÄÄfl 30 i
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Gleichzeitig unserer Verehrten
Kundschaft

die

Ijerzlicfjsteti Elückwünsche
3um neuen Fuhre!

<4
Yelttkich Snders und frau Bmia, f

get >. Merkei

Uochheim a . M. f Weilinachten 192u

iniHii Eil
Turn ^ emeinde Hochhnim
Eingetragrener Verein. Ge " ründet 1845.

Gesang - Verein
„Harmonie“

üegr . 1845 Uochheim Qegr . 1845
Chorleiter : Herr Adolf Hück

Am Sonntag , 2 . Januar 1927 abends 8
IJhr findet im „ Kaiserhof “ ( Besitzer Franz
Mehlcr ) unser

82 jährig . Stiftungsfest

i

bestehend in Konzert und Ball statt , wozu
wir unsere werten Ehren -, inaktiven u . ak¬
tiven Mitglieder nebst Freunde sowie die .,
ganze Einwohnerschaft Hochheims auf das
Freundlichste einladen . Das reichhaltig ge¬
wühlte Programm ist Gewähr für ein paar
genußreiche Stunden.

Einladung
zum

82 . Stiftungs -Fest
am Neujahrstage im Kaiseihof.
Kassenöffnung 3 Uhr — Anfang
3 .30 Uhr . — Von 8 Uhr ab Ball,
dazu freien Eintritt . Tanzgeld
A Fanz 10 Pfg . — Wozu erge¬
benst einladet:

D E R V O K S T A N D .

Mi Kinder haben zum Ball keinen Zutritt,
. . . . . ...

Eintritt 0,75 Mk . einschl . Steuer

Kassen Öffnung 7 Uhr.

Mit treudeutschem Sangergiuß

Der Vorstand des Gesangvereins Harmonie

Gleichzeitig wünschen wir allen Mitglie¬
dern , Freunden und Gönnern

ein glückliches neues Jahr! 0i
i

Feuerwerkskörper
für die Sylvester -Feier empfiehlt in r £'
Auswahl

Philipp Kraus , Mainzerstraße
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Verlags zu „Neuer Hochheimer Stacktanzelger^
DsIchSstsstell «, M -lllsrrheimsrstiksß « 25

VOlX, s- k̂ m  KAISER^
f (Nachdruck verboten)
r war ein einsamer Mann . Unverheiratet . Und führte
ein ziemlich zurückgezogenes Leben . Wohl hatte er
einen Stammtisch , den er allwöchentlich einmal be¬
suchte. Aber seine Feste verbrachte er gewöhnlich

allein, weil die paar Freunde dann zumeist nach Hause fuhren
zu ihren Eltern , die er nun schon lange nicht mehr besaß. Still
war das Weihnachtsfest für ihn verlaufen und ' Silvester be¬
absichtigte er in gleicher Beschaulichkeit in seiner kleinen, ge¬
mütlichen Wohnung zu begehen. Wenn er im geheimen auch
den Wunsch trug nach einem verstehenden Menschen, ,nit dem
er um die zwölfte Stunde anstoßen kömrte auf ein glückliches
neues Fahr . Der Kaffeehausbesuch lag ihnr nicht. Für ibn
war Silvester eine ernste, innerliche Feier , bei der man Rück¬
blick hielt über das alte Jahr , aus den gewonnenen Erfah¬

rungen seine Schlüsse zog und Vorsätze faßte für das neue.
Schon in seinen: Elternhaus war cs immer als die heilige
Wendestunde gefeiert worden in schlichter, ernster und wür-
dlger Freude . And weil dieser Brauch seiner tiefen Äberzeu-
gung entsprach, so hielt er getreu auf das Erbtum seiner Väter.

Um die Dämmerstunde besorgte er einige Wege, um sich
das Notige für seinen Silvesterpunsch zu holen . Als er zurück¬
kehrte, traf er nicht weit von seiner Wohnung auf ein kleines,
heulendes Mädchen, das vor den Scherben einer Weinflasche
stand. Der herb duftende Inhalt hatte sich über die Platten
des Bürgersteiges ergossen und war an den sauberen Schüh-
chen und Strümpfchen der Kleinen hochgespritzt. Untröstlich
schaute das Blondköpfchen vor sich nieder , halb in Furcht vor
den Scheltworten zu Hause, halb in Verlegenheit . Das ganze
kleine Körperchen schluchzte vor Weh, und die Füßchen

m eujayrsmorge lLohmann)



ir .w „_ . o sir.. , Iu’iReG Shafier oder dergleichen zu erfolgen bat.

standen irn Schreck wie angewurzelt . Er blieb stehen neben
dem Kind , in dessen Gesichtchen sich das kleine Mißgeschick
mit ergreifender Deutlichkeit als furchtbares Unbeil spiegelte.
Er strich lächelnd über den blonden Scheitel , wobei der Blick
aus den großen , blauen Kinderaugen mit bettelnder Hilf¬
losigkeit zu ihm aufflatterte.

„Weich nicht mehr , mein Kindchen ", sagte er mit gütiger,
weicher Stimme . „Hast du Furcht , daß der Papa zanken wird ?"

, „Emen Papa habe ich nicht ", kam es stockend aus den,
Mündchen , unbewußt deutend auf ergreifendes hartes Waisen¬
geschick. „Aber die Mutti wird schelten , und ich habe wirklich
nichts dazu gekonnt ."

In tiefem Mitgefühl schwang das Herz des Mannes.
,,^ aß es gut sein, mein Kleines , ich komme mit zu deiner

Mutti uiid gebe ihr hier die Flasche dafür ." Er deutete auf
die bunte Seidenpapierhülle in seinem Arm . „Da wird Mutti
wohl nicht mehr zanken ."

Die Tränen horten auf über die Apfelbäckchen zu rollen,
und ein lichter Schimmer huschte aus dem sorqbefreiten
Herzchen in die Äuglein.

Er schob mit dem Fuß die Scherben vom Bürgersteig
und nahm die Kleine bei der Hand.

„Nun mußt du mir schön sagen , wie du heißt
und wo du wohnst ."

„Anne heiß ' ich uiid dort wohnen wir !" Das
runde Ärmchen deutete auf ein nahes , kleines
Schokoladcngeschäft , das der Begleiter sehr
wohl kannte . Er ging täglich da vorbei und
hatte wiederholt seinen Bedarf hier gedeckt.

Ein erstauntes und zugleich versonnenes
Lächeln huschte über das schmale Antlitz
der jungen , blonden Frau , als er mit dem
Kind an der Hand in den Laden trat.

„Der kleinenAnne ", sagteer , und seine
Stimme hatte einen feinen , warmen
Klang , „ ist die Flasche zerbrochen mit dem ;
Silvesterwein , und da versprach ich ihr in
ihrem Schmerz , Ihnen die meine dafür zu
geben , damit Sie ihr das kleine Pech ver¬
zeihen und nicht zanken ."

Das Kind war während der Worte von seiner
Hand geeilt und hatte weinend das Köpfchen
in die Falten von Mutters Rock vergraben.

Leise Verlegenheit glomm auf in den schönen,
tiefen Frauenaugen , als er die umhüllte Fla che auf
den Ladentisch stellte.

„O , nein , Herr . . ."
„Rüders " , beeilte er sich, sich vorzustellen und gelungener Sprung

verneigte sich leicht . DI- beste Eiskunstläuferin derW-lt,
„Herr Ruders, das kann ichl.icht anl.ebmen, so Training

lieb es auch um des Kindes willen gemeint ." 11
Ihre Hand strich dabei tröstend über die blonden Flechten

des kleinen Mädchens , dessen Schluchzen allmählich verebbte

»Sie überraschen mich, Frau Holsten , beglücken mich . Natür¬
lich komme ich, gern , sehr gern !" Und er fuhr fort nach einer
kleinen Pause , als müßte er ein selig befangenes Scbweigen
überbrücken . „Wir kennen uns eigentlich schon — recht gut,
haben einander oft gesehen und hier gegenübergestandeir ."

„Ja , freilich , Herr Rüders , aber wie Sie heute kamen,
an der Hand inein Kind , wie habe ich das dankbar empfunden !"

Ihr Blick fiel , als müßte er sonst alles verraten , was ihre
Seele in der Tiefe bewegte.

Als sie sich die Hände reichten , packte sie beide ein feiner
. .auinel . Jedes suchte ihn zu verbergen und vermochtens
doch beide nicht ganz.

Am Abend saßen sie im traulichen Heim — vier lebens-
gercifte , jugendliche Menschen . Saßen beim Silvesterpunsch,
plauderten und musizierten , waren fröhlich und glücklich.
Und als die zwölfte Stunde schlug, da hob Rüders sein blin¬
kendes Glas gegen das von Frau Holsten.

„Auf daß wir einander nicht vergessen und niefjt verlieren 1"
Und er hob ' s gegen die andern beiden.
„Daß wir init geeinter Zuversicht in der Vierzahl dieser

Runde gleich dem vierblättrigen Klee das glückverheißende
Zeichen grüßen ! Und das um so mehr , als es ein

Kindchen unbewußt fügte !"
Vier Augenpaare leuchteteir auf , und die

Gläser klangen zusammen zu einem feinen
Glockenspiel , das mit dem brausenden Sil-

vcstcrgeläute vcrschinolz,das erhebend über
Stadt und Menschen in die tiefe , weihe¬
volle Nacht verklang.

ermgen w

Den M . Mittag.

„Ich bitte Sie herzlich , Frau Holsten ,
entgegen . „ Ich bin ei»
einsamer Mann und
kann so wenig Freude
bereiten. Sie nehmen
mir selbst die größere,
schlagen Sie mir nieine
Bitte aus ."

Nun war die feine
Note auch über ihre
bleichen Wangen ge¬
huscht, und ihre Stimme
bebte , als sie sprach.

„Wenn es so ist , dann
sei eo Ihnen herzlich
gedankü — Aber nur,
wenn Sie heute abend
einmal init anstoßen
wollen . Eine Freundin
mit ihrem Mann teilt
meine Einsamkeit , und
da würden Sie die Run¬
de so schön ergänzen !"

Ein mädchenhaftes
Lächeln spielte um ihren
kleinen Mund.

setzte er lächelnd

Der weiße Tod
unt ° - grob - . , Entbehrung - ,, , °b° n namentlich » n Wintee die Mdnche auf dem Sanft Bernhard Vor
kurzem.»..rde -' "« Gruppe un . rwĉ durch -lue LiUviue llberraicht Uiid drei von l neu geE

llnforc Aufnahme zeigt die Sräckkehrder Expedition . fGraudenzl

(Nachdr . verb .)

CM n den Neujahrstag knüpfen sich ver-
\\  schiedene weltgeschichtliche Ereignisse

von tief einschneidender Bedeutung für die
Geschichte der Völker und ihrer Herrscher . So

war der l . Januar 1194 ein recht verhängnis-
ooitor Neujahrstag für das heilige römische

Reich deutscher Nation . An diesem Tage Unter¬
zeichnete nänrlich der herrsch- und ränkesüchtige

HohenstaufeHeinrich IV . jene Urkunde , die einer großen
Anzahl norinanischcr und sizilianlscher Edelleute
das Leben kostete. Diese Edlen waren ergebene
Anhänger der damaligen Regentin Sybille , der
Witwe Tankreds von Lecce und Mutter des zum
neuen König von Sizilien gekrönten Wilhelin von
Lecce. Auf Austiftcu der Regeutin hatten sie sich

gegen Heinrich IV . verschworen , um ihm das eroberte Sizilien
wieder zu entreißen und dem von Heinrich nur mit dem Für¬
stentum Tarent belehnten Grafen Wilhelm von Lecce wieder

auf den Thron zu er
heben . Heinrichs IV-
Wut und Erbitterung
kannte keine Grenzen.
Mit den ausgesuchtesten
Martern , wie Blen¬
dung , Vierteilung und
lebenhigeEinmaucrung
bestrafte er die Schuldi¬
ge», verbannte die Grä¬
fin Sybille ausLcbeilö-
zeit nach dem Kloster
HohenburgjmElsaßnnd
einvorleibte die Insel
SiziliendenHauögütem
der Hohenstaufen . Aber
dieserSchritt hatte zwei-
fachverhängnisvolleBe-
deutung , denn er war
sozusagen der Anfang
vom Ende der glanz¬
vollen HohellstaUfeN-
herrschaft im Königreich
Sizilien und der Auftakt
zum schmachvollen Tode



£es letzten Hohenstaufen Konradin , dessen junges Leben in
^ieapel 1268 unter dem Schwerte des Henkers verblutete,
rrmser Heinrich VI . fand auf Sizilien nach noch nicht sicben-
laynger Regierung einen frühen Tod . Er starb kaum zweiund-
oreißig Jahre alt , in Messina am 28 . September 1197,
gerade als er einen neuen Erobcrungszug gegen
Griechenland plante.

Eine Silvesternacht war es , als ein anderer
^fvßer König einen schwerwiegenden Ent¬
schluß faßte . König Gustav Adolf vonSchwe-
oen hielt im vom grausigsten nordischen
Schneesturm umtosten Schlosse zu Stoch
Holm jenen denkwürdigen Kronrat ab,
oer den Adel Schwedens , an seiner
Spitze Wrangel , Öpenstierna , Bauer
Und Torstenson , zum Eingreifen in den
Dreißigjährigen Krieg bewog . In die¬
ser Nacht wurden die Würfel gewor¬
fen , die über das Schicksal Schwe¬
ins und Deutschlands , sowie des
Protestantismus entschieden . Aller¬
dings schiffte Gustav Adolf sein IS 000
Mann starkes Hilfsheer erst im Iuiri
>630 nach Deutschland ein , weil innere
Unstimmigkeiten und Schwierigkeiten
"n Lande ein sofortiges Eingreifen ver¬
boten , aber der Entschluß wurde in der
Silvesternacht 1629 gefaßt und damit der
Weltgeschichte ein neuer Markstein gesetzt.

^Inb in einer ähnlichen , voin Schneesturm
durchtobten Neujahrsnacht überschritt der alte
Marschall Vorwärts mit seinen Truppen bei Caub
den Rhein und leitete danüt einen neuen Zeit - ~ cTvT ““ , , .
Abschnitt für unser deutsches Vaterland ein . Die ^ " ^ Verteilung der
aus freiwilligen Lützowcr Iägerii und Branden - seinem 30  srobJtL
burgischen Füsilieren bestehende , 200 Mann starke Kränzen geschmückt? sr -b Aif7ed
Vorhut der Truppen wurde von treuen Cauber Nobels.desSiiftcrederNvbelpreise
Schiffern trotz allein Wettergraris und fürchter - Stockholm. iPhoto-u»i°ni
uchem Eisgang des Rheines in aller Stille über den Strom
gesetzt. Wie groß der heiße Eifer der heldenmütigen Truppen
war , beweist die Tatsache , daß viele vor Begierde , das zu
befreiende linke Rheinufer zu betreten , das Landen der Boote

nicht erwarten

sten Sonnenschein des Reujahrstages 1814 über den Rhein
setzten und mit begeisterten Hurrarufen das so lange der deut-

' ^ H ^brschast entrissene linke Ufer gewannen . So wurde
auch dieser Neujahrstag zum unvergeßlichen Denkstein in der

deutschen Geschichte.
Am 1. Januar 1853 ließ Kaiser Napoleon III . beim

Neujahrsempfange der fremden Gesandten so
scharfe Worte über die getrübten Beziehungen

zwischen seiner und der Wiener Regierung
fallen , daß der österreichische Botschafter sie

als unzweideutige Ankündigung des ita¬
lienischen Krieges ansehen mußte . Dieser
mit der Einigung Italiens endende Krieg
war insofern für alle Völker bedeu¬
tungsvoll , als auf einem seiner blutig¬
sten Schlachtfelder , bei Solferino , an¬
gesichts der qualvollen Leiden der
Verwundeten , maßgebende Persön¬
lichkeiten den Entschluß faßten , das
Rote Kreuz zu stiften , dessen segens¬
reiches Wirken in den Krigen von
1866 und 1870/71 und vor allem bei

dem letzten furchtbaren Völkerringen
so offenkundig zutage trat und so viel

unendlichen Jammer und herzzerreißen¬
des Elend stillte . So gestaltete sich auch die¬

ser Neujahrstag zum Schicksalstag für die
Völker und besonders für das deutsche Volk.

Endlich sei noch von einem Frieden bringenden
, Meujahrstage berichtet . Es war der 1. Ianuarr

rr ' an  Ewm der Frieden von Portsmouth ge¬
schlossen und der blutige russisch-siapanische Krieg be¬

endet wurde.

Ein sonöerbarerHochzeitsbrauch

Beleuchtuuggmastöu aus Beton
Die Verwendungsmöglichkeit des Betons wird imitier umfang-
sicher. Neuerdings ist man dazu üdergegangen, hohe iraudc-
lnber herAustellcn , wie unser Bild aus keöln zeigt . fPyotochekf

konnten und
tollkühn in das
eisige Wasser
sprangen , um
ans Ufer zu wa¬
ten . Das Schla¬
gen derPonton-
brücken war bei
dem furchtba¬
ren Sturm und
schweren Eis¬
gang ein unsäg¬
lich mühevolles
Werk. Mehrere-
inal rissen die
Brücken unter
der Gewalt Deo
Treibeises , aber
es gelang den
mutigen und
unermüdlichenVrückendanem

doch, sie so zu
befestigeil, daß
bei dem ersten
Morgengrauen
die Preußen
unter General

Hühnerbein,

nWildemann im Oberharz, der kleinsten der sieben
Na Vcrgstädtc, finden wir einen in Deutschland wohl ein-
d/r merkwürdigen Hochzeitsbrauch,- es ist das Holzsügen
kenn», ™Eheleute, die, sobald sie nach der Trauung aus der Kirche
hrn-1* Elnen bereitgelegten Fichtenstamnl in aller Öffentlichkeit
R ? ,P ^ " wussen. Danach wird von den Hochzeitern eine Scheibe
nfuesEit  bestreut , verspeist. Der uralte Brauch, den auch die
* | f nicht beiseite drängen konnte, versinnbildlicht, daß die Neu-

,lEso . gemeinsam den wärmenden Herd betreuen und
im JJiüLs "ntemander teilen wollen. Kürzlich „sägten" sich kurz
Ebeniann bm - 8ÛCt ,UÛC. Vnare in die Ehe. Der eine junggebackene

Major von Brandenburg und Hauptmann von Arnault hiuübcr-
rücken konnten. 21m2 Uhr nachmittags hatte auch die Reiterei
und Artillerie den reihenden Strom überschritten und nuii
glilgs durch das alte Vacharach und das enge Steeger Tal
hurtig der Höhe des Gebirges zu . Es soll ei» wunderherrlicher
Änblick gewesen sein, als diese stolzen Truppen , zu denen
sich dam , noch die der vcrdündeten Russen gesellten , im hell-

scincm Hochzeits¬
frack, führte aber
das sonderbare
Unternehmen mit
Erfolg durch und
hat infolgedessen,
dcmVolksglauben
zufolge , eine har-
monische, unge¬
trübte Ehe zu er¬
warten.

Es soll aber
auch schon junge
Eheleutchen ge¬
geben baben, de¬
nen die Band¬
säge starkenWider-
stand cntgegen-
seßte , oder denen
ein astdurchschter
Baumstamm das
rühmlich begou-
nette llnterne !?-
men allzufrüh
scheitern ließ l In
letzterem Falle ist
ein kleines Zitat
NUS der „Jung-
frmi non Orleans'
am Platze, näm-
lich : „ Eitt böses
Omen, murmelte
das Volk !"

Hans Runge.

Dr . Peltzer am Vortragapult
Dr. Peltzcr hielt ln Berli,, einen Vortrag übet das Ihema
„Vorn Sportfrlkiger zun «Meisterltlufer " , bet  mit ungeheurem

Belsall ausgeiwnimen wurde. lK-vstonel
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Getreide
ß “ dem in Rr . 4S unserer Zllustriexten Unterhaltungsbeilage unter

ob.gem Stichwort veröffentlichten Artikel wird uns von maßgebender
Seite geschrieben, ch>h nicht Getreide , sondern der Getreidcstaub ein
ebenso gefährlicher Explosivstoff wie Schießpulver sei. Demnach muß
es m der dritten Zeile „Weizenstaubmehl" statt Weizen heißen. Wenn
wir auch nicht glauben, daß jemand durch die Nachricht, daß Weizen
und Getreide Explosivstoffe seien, sehr erschreckt worden sein würde
so mochten wir doch nicht unterlassen, auf '
die Gefahr der Staubexplosionen hinzu¬
weisen. Die Gefahr ist vor allen Dingen
dort besonders groß, wo unbenutzte Win¬
kel, Balken, Maschinenteile . und sonstige
Flächen im Laufe der Zeit mit einer dicken
Staubschichtüberzogen sind. Beim Beginn
der im Anfang kleinen Explosion wird
dann dieser Staub aufgewirbelt und so
pflanzt sich die Explosion mit rasender
Geschwindigkeit durch ganze Gebäude über
Treppen und durch Aufzugschächte fort.
Fn Bergwerken bekämpft man die Gefahr
durch Entlüftung und Berieselung . In
Mühlen und sonstigen Betrieben durch
Entfernung der Staubansammlungen . K

*
Weiche Eisenschwerter

Römische Schriftsteller berichten von den
Galliern die einige Hundert Jahre vor
Christi Geburt in Italien einfielen, ihre
Eisenschwerterseien so weich gewesen, daß
die Klingen stumpf wurden und sich leicht
verbogen, sodaß die Krieger sic oft mitten irrt
hitzigen Kampfe wieder ausrichten mußten.

cjJunjd) -Qlejepte
Eierpunsch

Drei ganze Eier werden mit fünf Löffeln Zucker schaumig ge¬
hört ; dann gibt man ein Liter Weißwein darunter und schlägt die
Masse in einer Messingpfanne am Feuer bis zum Kochen. Bor dem
Aufträgen gibt man noch einige Löffel Arrak darunter.

Apfelbowle
Man schält sechs recht gute Äpfel, befreit sie vom Kerngehäuse,

schneidet sie in Scheiben, legt sie in ein irdenes Gefäß, bestreut sie
mit fein gestoßenem Kandiszucker und läßt
sie vier Stunden am kühlen Orte gut zu¬
gedeckt stehen. Darnachgießt manein Wein¬
glas Kognak darüber und läßt die Masse
zwei Stunden zugedeckt stehen. Alsdann
gießt man zwei Flaschen Moselwein dar¬
über, gibt die Mischung durch ein Sieb,
sodaß die Apfelscheibenzurückbleiben, und
gießt nun eine recht kalte Flasche Schaum¬
wein hinzu.
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Rechtspflege im alten Persien
Die höchste richterliche Gewalt lag in der

Hand des Königs, der in der Pforte des
Palastes öffentlich Recht sprach. Dieses
Gerichtszelt war so groß, daß man hundert
Tische darin aufstellen konnte, und von
fünfzig vergoldeten Säulen war es getragen . Vor dem Zelte stand
neben den Aefanten eine Wache von fünfzig der größten Krieger mit
silbernen Schilden. Jm Innern waren die fünfzig Leibsoldaten des
Herrschers aufgestellt, die in purpurne rmd gelbe Gewäirder ebenso
reich gekleidet waren , wie die Bogenschützenin ihren feuerroten und
himmelblauen Anzügen. Fn der Mitte des Zeltes tbronte der König.
Den persischen Herrschern des Altertums ist nachgerühmt worden, daß
sie mit großer Vorsicht ihr Gerichtsurteil abgaben . Jeder Perser konnte
Klage erheben. Der Verklagte wurde daraufhin verhaftet und das ihm
zugeschobene Verbrechen seinen früheren Verdiensten entqegen-
gehalten. Wogen diese über, so erfolgte Begnadigung. Ein einmal
ausgesprochenes Urteil konnte oder durfte auch der König nicht zu¬
rücknehmen. Alsbald nach der Verkündigung des Spruches packte der
Henker den Verurteilten am Gürtel und führte ihn zur Hinrichtung ab.

Moderne Kinder
Die vierzehnjährige Erna fiebert ein wenig . Der junge Haus¬

arzt wird gerufen , erscheint und will Ernas Puls fühlen . „Bitte,"
sagt er, „reichen Sie mir Ihre Hand."

— Darauf Erna verschämt : „Ach, sprechen Sie erst mit Mama.Herr Doktor . . ."

Boshaft
Lilly (zu einer Freundin ) : „Denke dir,

als Herr Lennep gestern Abend bei uns
war , hat er einmal gegähnt und hat sich
dabei die Kinnlade verrenkt." — Freun¬
din : „Worüber unterhieltest du dich denn
mit ihm?" .

Fatal
Professor (demonstrierend) : „Für uns

Gelehrte spielt die Zeit keine Rolle. l000
Jahre sind uns eine Kleinigkeit." — Zu¬
hörer : ,,̂ weh ! Da Hab' ich diesem Men¬
schen mit solchen Zeltbegriffen gestern
Geld geborgt l" ,

Gefährliche Verordnung
Arzt (zuin Diener des Patienten):

„Ihrem Herrn gebt es zwar ein wenig
besser, aber er ist noch sehr reizbar. Man darf ihm ja nicht wider¬
sprechen." — Diener : „So ? Ec äußerte vorhin, er inöchte mir den
Hals uindreheu." — Arzt : „Ich wiederhole Ihnen , widersprechen Sie
>hin nicht. Gehen Sie auf alle seine Wünsche ein."

Mißverständnis
Dame (zum Bauer ) : „Bei Ihnen hat vorigen Sommer mein Vetter,

der Maler ist, gewohnt. Malte er in Ol oder Aquarell ?" — Bauer:
Meistens hat er in Hemdsärmeln gernalt."*

Mcrlitiös
Schauspieler(auf der Probe zu einem Kollegen):„Na, was sagen

Sic zu meinem Spiel als Hamlet ?" — Kollege : „Großartig ! Man
begreift sogar, warum die Ophelia ins Wasser geht."

Arithinogriph
123456789  10 eilte Verwandte
2 3 9 10 9 10 . . . . ein Arzneimittel
3 7 8 9 10 6 . ein Fisch
47887 . . . . . . . ein Erdinsekt
§8678 .ein Verdruß
6 7 4 9 10 10 . . . . ein Vorteil
7 1234767 . . . eine <S tcibt  an der Werra
87967  10 . eine Tanzmelodie
Ö 10 6 4 / 8 . eine Gewürzpflanze

10 9678 . . ein afrikanischer Strom
He inrich Vogt.

Kreuzrätsel
1—2 = Germanischer Gott
1—6 == Theatersitz
2—1 - Gewicht
2—3 — Vergnügungsstätte
3— 4 = Schauspiel voll Ibsen
4—6 -» Wut
5—4 -- biblische Figur
5—6 — Dichtungsart
6—4 -- Stadt in Thüringen

Magisches puadrat
A A B B B
B E E E F
I I I I I
I L L L L
N N 0 8

Werden die in den Feldern des
Quadrats b-fi„dllch-n Buchstaben
anders geordnet , so ergeben sie fol-
g-nde, sowohl senkrecht als auch wag-
recht gleichlautend- Worte. ' Diese
dedeuten : 1. Erzählungsart , 2. gu-
ristlscher Begriss, 3. erotisches Huf-
tier , 4 . S,abt in der ttaliei,tschen
Provinz Salermo, 5. Langenaus-

behnung.

Rätsel
Mit P ledt er in jedem Land
Line hinzu als Borderteil der Lafette bekannt.

Auflösung folgt in nächster Nummer.

Neujahrsmtsel

1 2

3 4

5 6

Schachlöferljfte
M . Degen », Anden , z» Olt.  63 . IC. kreaussolb,
Oberndorf , Oberps ., zu Sir . 04. c>. Füllgrade,
Lerzberg i. S „ Ar . Reger ln Eschweiler, Pfarr -t
«lsenh - im - r , VeMgeuroth . M . Stoinct ln Met-
tingcn, und P . N. in F., zu Nr. 64u. 65. P . Be-
ger, Lerchenberg -Börnchen , W. Müller , Neaens-
burg , rr . r-kuischke, Weitzenberg i . Sa ., f*. Thrun,

Ober, £ onl $ otberlot(), Geisenheim, G.
fSlefcioottcr , Frankfurt u . M ., H . Schwarz , Sulz-
dach, Kocher, F. Mavr, Meringerzell, und Sl.
Schmuck, Lindenberg t. A„ zu Rr . SS. W. Seeqer,
Sützen a. Fils , und Frida Wiesmcyer , Wafler-

trlldlngen, zu Nr. 66.

Lösung von Aufgabe Nr. 62r
1. Kd 6—d 7 ufw.

Verantwort !. Schristleitung von ErnstPfeiffer,
OMroialivnsdruck und Verlag von

«reiner L Pfeiffer  lu Stuttgart.
4
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